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A
ufgrund stagnierender 
Löhne bei gleichzeitig stei-
genden Lebenshaltungs-

kosten ist der Ausgaben-
horizont für viele lohnab-
hängige Beschäftigte in 
Südtirol stark begrenzt. 
Das betrifft auch und vor 
allem langlebige Ge-
brauchsgüter und „ökolo-
gische“ Investitionen, das 
heißt Energiesparmaß-
nahmen, zu denen Politik 
und Medien aufrufen. „Die 
ungewisse Lage schlägt 
sich auch auf die geplan-
ten Ausgaben der Arbeitnehmer 
nieder – man begnügt sich nun mit 
kleineren Einkäufen“, so Andreas 
Dorigoni, Präsident des AFI.  
Das AFI hat den Sonderteil des 
Herbstbarometers den geplanten 
Anschaffungen der Arbeitnehmen-
den gewidmet. Ausschlaggebend 
für die Umfrage war das Ergebnis 
einer Befragung von Findomestic 
im Zeitraum August und Septem-
ber 2023 auf gesamtstaatlicher 
Ebene. Diese ließ mit einer Abnah-
me der durchschnittlichen Bereit-
schaft zum Kauf langlebiger Ge-
brauchsgüter von acht Prozent 
aufhorchen.  
Laut der vom AFI durchgeführten 
Befragung planen 89 Prozent für 
das kommende Vierteljahr keine 
größeren Anschaffungen – dies un-
abhängig davon welches Geschlecht 
die Befragten hatten oder ob sie in 
Vollzeit bzw. Teilzeit, mit einem be-

fristeten oder unbefristeten Ar-
beitsvertrag angestellt waren.  
Nach dem Wunsch befragt, sind 
zwar 91 Prozent der Personen der 
Meinung, dass es für größere An-
schaffungen der falsche Zeitpunkt 
sei, jedoch halten 16 Prozent der 

Arbeitnehmer des Produ-
zierenden Gewerbes den 
Zeitpunkt für richtig, 
während dies nur sechs 
Prozent der Arbeitneh-
menden im Handel be-
haupten. Es offenbaren 
sich hier je nach Wirt-
schaftssektor schwanken-
de Prozentsätze.  
Der überwiegende Anteil 
der Befragten plant also 
keine größeren Anschaf-

fungen und die, bei denen eine sol-
che dennoch ansteht, sind bei ihrer 
Wahl deutlich vorsichtiger. So fällt 
diese beim gewünschten oder not-
wendigen Kauf eines Autos derzeit 
eher auf einen Gebrauchtwagen 
mit Verbrennungsmotor. Bei drei 
Prozent fällt die Wahl auf einen 
Neuwagen, bei etwas mehr als drei 
Prozent auf einen Gebrauchtwa-
gen und nur ein Prozent liebäugelt 
mit einem Elektro- oder Hybridau-
to. Die große Mehrheit von 92 Pro-
zent plant – abgesehen vom Fahr-
rad – keinen Kauf eines Transport-
mittels. Auch der Anteil der be-
fragten Personen, welcher Ausga-
ben für einen Wohnungs- oder 
Hausumbau (6 Prozent) und für 
Möbel (5 Prozent) plant, liegt nur 
geringfügig höher. Energiespar-
maßnahmen am Eigenheim, die oft 
mit hohen Investitionen verbun-
den sind, planen lediglich sieben 

Prozent, wobei keine der befragten 
Personen daran denkt, Wärme-
dämmarbeiten auszuführen. 
Die Umfrage zeigt zudem, dass die 
meisten Südtiroler lohnabhängig 
Beschäftigten (54 Prozent) den Er-
werb langlebiger Gebrauchsgüter 
sowie kleinerer Investitionen mit 
Ersparnissen einiger Monate fi-
nanzieren werden. Da das AFI in 
den vergangenen Monaten aber 
eine deutliche Verschlechterung 
der Sparmöglichkeiten ermittelt 
hat, kann daraus gefolgert werden, 
dass es sich zwar um wichtige An-
schaffungen handelt, die jedoch 
nicht mit großen Beträgen zu Bu-
che schlagen. Während 19 Prozent 
hierfür Erspartes mehrerer Jahre 

verwenden, würde ein knappes 
Viertel (23 Prozent) für die Finan-
zierung dieser Anschaffungen um 
ein Darlehen bei der Bank ansu-
chen. „Diese Antwort könnte als 
vorsichtige Haltung in der Aufnah-
me von Schulden interpretiert 
werden. Sie könnte aber auch aus 
dem Bewusstsein heraus geliefert 
worden sein, keine weiteren Darle-
hen mehr erhalten zu können, weil 
man bereits hoch verschuldet ist“, 
interpretiert AFI-Forscherin Ma-
ria Elena Iarossi. 

„Ungewisse Lage“ 

Wegen der stagnierenden Löhne und der steigenden Lebenskosten haben knapp  
90 Prozent der Südtiroler keine großen Anschaffungen geplant.

„Die ungewisse Lage schlägt 
sich auch auf die geplanten 
Ausgaben der Arbeitnehmer 

nieder – man begnügt sich nun 
mit kleineren Einkäufen.“  

Andreas Dorigoni 

Andreas Dorigoni

Autokauf: Für 92 Prozent aktuell  
nicht der richtige Zeitpunkt
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